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Nr. 280. 


Eröffnung des Landtags. 

Berlin, 27. November. Heute hat im Weißen 

Saale des Königlichen Schloſſes die feierliche Eröff- 
nung der Landtags ⸗Seſſion ſtattgefunden. Des ſchwa⸗ 
chen Tageslichts wegen waren die Hoflogen und das 
Treppenhaus glänzend beleuchtet. Bald nach 1 Uhr 
begann ſich, nach beendigtem Gottesdienſt für die ka⸗ 
tholiſchen Landtagsmitglieder in der St. Hedwigs⸗ 
kirche, der Saal zu füllen; um 1 ½ Uhr war der 
Gottesdienſt für die evangeliſchen Landtagsmitglieder 
in der Schloßkapelle beendet. Der Kaiſer durchſchritt 
mit den Prinzen von der Kapelle kommend, um ſich 
nach der Rothen Sammetkammer zu begeben, den 
Saal, der ſich ſchnell füllte. Die wie immer glän- 
zende Verſammlung gruppirte ſich zu einem Halbkreiſe 
vor dem Thron, zu deſſen Linken die Miniſter, an 
ihrer Spitze Kriegsminiſter Graf Roon (Fürſt Bis⸗ 
n marck war durch Unwohlſein zu erſcheinen verhindert) 
Aufſtellung nahmen. — Der Kriegsmintſter ging den 
Kaiſer zu benachrichtigen, daß die Verſammlung zu 
ſeinem Empfang bereit ſei, und kehrte alsbald mit 
der Thronrede zurück. Gleich darauf erſchien der Kai⸗ 
fer mit den Prinzen wieder im Saale; der Präfl- 
dent des Herrenhauſes Graf Eberhard zu Stolberg⸗ 
Wernigerode rief: „Seine Majeſtät der Kaiſer, unſer 
König und Herr, lebe hoch!“ in welchen Ruf die 
Verſammlung dreimal mit Begeiſterung einſtimmte. 
Der Kaiſer ſchritt huldvoll grüßend zum Thron, zu 
deſſen Rechten die Prinzen, (der Kronprinz in weißer 
Küraſſier-Uniform) auf den Stufen ſich aufſtellten. 
Der Kaiſer bedeckte das Haupt mit dem Helme; wäh⸗ 


rend ihm der Kriegsminiſter die Thronrede überreichte, b 


wurden von hinzutretenden Dienern die Wandleuchter 
unter dem Thronhimmel und zu beiden Seiten des⸗ 
ſelben angezündet. Der Flügeladjutant Oberſt Graf 
Lehndorff wollte dem Kaiſer der beſſeren Beleuch⸗ 
tung wegen einen Armleuchter zur Seite halten, wel⸗ 
cher Dienſt jedoch huldvoll abgelehnt wurde. 
Kaiſer verlas mit feſter, lauter Stimme die Thron⸗ 
rede, wie folgt: 

Erlauchte, edle und geehrte Herren 
von beiden Häuſern des Landtages! 
Indem Ich zum erſten Male nach den großen 

5 ſſen der jüngſten Vergangenheit den Landtag 
der Monarchie wieder Selbſt begrüße, darf Ich vor 
Allem der hohen Genugtzuung darüber Ausdruck ge⸗ 
ben, daß an den Ehren und Erfolgen dieſer denk⸗ 
würdigen Zeit dem preußiſchen Volke ein ſo hervor⸗ 
ragender Antheil zugefallen iſt. Die Wehrkraft Preu- 
ens, deren Ausbildung Ich ſeit dem Beginn Meiner 
Regierung als eine der höchſten Aufgaben Meines 
Königlichen Berufes erkannt habe, ſowie der altpreu- 
ßiſche Geiſt ſittlicher Zucht, feſter Treue und patrio- 
tiſcher Hingebung haben eine glänzende Probe beſtan⸗ 
den. Es drängt Mich, Meinem Volke vor ſeinen 
Vertretern nochmals Meinen freudigen Dank für ſeine 
erhebende Haltung auszuſprechen. 

“ Während dem neu erſtandenen deutſchen Reiche, 
deſſen Kaiſerwürde mit Meiner und Meiner Nach- 
folger Krone verbunden tft, fortan die Pflege der na⸗ 
tionalen Macht und Sicherheit zufällt, wird ſich die 
Vertretung des preußiſchen Volkes in Gemeinſchaft mit 


Meiner Regierung um jo zuverſichtlicher der heilfamen. 


Ausbildung der inneren Einrichtungen der Monarchie 
widmen können. 

Aus dem Entwurf zum Staatshaushalts-Etat 
für 1872 werden Sie erſehen, daß die Finanzlage 
Preußens ungeachtet der Opfer, welche der gewaltige 
Krieg erbeiſcht hat, eine in hohem Maße befriedi⸗ 
gende iſt. \ i 
Die Schwierigkeiten, mit welchen die Finanz⸗ 
Verwaltung vor einigen Jahren zu kämpfen hatte, 
find bereits im Jahre 1870 überwunden worden. 
Einer weiteren günſtigen Entwickelung geht die Fi. 
nanzlage unter der Einwirkung der Kriegserfolge ent⸗ 
gegen. 8 f 

Die durch Reichsgeſetz angeordnete Bildung eines 
Reichskriegsſchatzes überhebt Preußen der Nothwendig⸗ 

it, noch ferner einen Staatsſchatz zu unterhalten. 
Es werden Ihnen Geſetzentwürfe zugehen, wonach der 
hierdurch verfügbar werdende Beſtand des Staats- 
ſchates, ſowie einige außerordentliche Einnahmen zur 
Tilgung von Staatsſchulden verwendet werden ſollen. 

Die in ſolcher Weiſe für den Staatshaushalt 
erwachſende Entlaſtung, ferner die mit dem lebhaften 
Aufſchwunge des Verkehrs Hand in Hand gehende 
Steigerung der Erträge aus wichtigen Einnahmequellen 
des Staates, endlich das Vorhandenſein eines erheb- 
lichen Ueberſchuſſes aus dem abgelaufenen Finanziahre 
werden es möglich machen, im Jahre 1872 den Be⸗ 
dürfniſſen auf allen Gebieten der Staatsverwaltung 
in weitem Umfange gerecht zu werden. 

Vorzügsweiſe hat Meine Regierung der That- 
ſache ihre Aufmerkfamfeit zuwenden müſſen, daß die 
Beſoldungen der Staatsbeamten in ein von Jahr zu 
Jahr ſteigendes Mißverhaltniß zu den Anforderungen 
getreten ſind, welche bei dem Stande aller Preisver⸗ 


— 


Der 


u N 


Mittwoch, 29. November 


ſhältniſſe die Befriedigung der Bedürfniſſe des Lebens ſchen⸗ und Religionsgeſellſchaften die Glaubens- und 
und der Stellung an ſie richtet. Es wird Ihnen Gewiſſensfreiheit der Einzelnen zu ſchützen“, unterbrach 
der Plan zu einer umſaſſenden Erhöhung der Beam- lauter Beifall die kaiſerlichen Worte. 

tenbeſoldungen vorgelegt werden. Ich vertraue, daß Nachdem die Verleſung der Thronrede beendet 
Sie bereit fein werden, durch Bewilligung der 55 war, trat der Kriegsminiſter Graf Roon vor und er- 


nöthigen Mittel einem Zuſtande Abbülfe zu ſchaffen, klärte auf Allerhöchſten Befehl den Landtag der Mon⸗ 
aus deſſen Fortdauer ernſte Gefahren und Schäden archie für eröffnet. Der Kaiſer nahm den Helm vom 
für die Staatsverwaltung eutſtehen müßten. IHaupte, verneigte ſich dreimal grüßend zur Verjamm- 

Ste werden Vorlagen erhalten, welche bei ein⸗ lung und verließ dieſelbe, während der Prüfident des 
zelnen Steuern Erleichterungen herbeizuführen be⸗ Abgeordnetenhauſes v. Forckenbeck rief: a „Seine Ma⸗ 
ſtimmt find, und es wind Ihnen ein Geſetzentwulf jeſtat der deutſche Kaiſer, unſer allergnädigſter König 
zugehen, durch welchen die Einrichtungen und die Be⸗ und Herr, lebe hoch“, in welches Hoch die Verſamm⸗ 
fugniſſe der Ober⸗Rechnu »gskammer geſetzlich gerege lung dreimal begeiſtert einſtimmte, um alsbald aus⸗ 
werden ſollen. f - Aleinanderzugehen. Be 

Der nach dem Abſchluſſe des Friedens eingetre Der Feierlichkeit hatten in der Hofloge die Prin⸗ 
tene überaus lebhafte Aufſchwung des Handels zeſſin Friedrich Karl und die Großfürſtin Helene don 
der Gewerbe erheiſcht die Herſtellung neuer Verkeh! Rußland beigewohnt; das diplomatiſche Korps war 
wege, insbeſondere eine weitere Ausbildung der Eiſen] nur ſchwach vertreten. Auf der Tribüne hatte ſich, 
bahnen. Der Bau einiger als nothwendig erkannte wie immer, ein zahlreiches gewähltes Publikum ein. 
Bahnen für Rechnung des ne und 420 8 gefunden. \ rar 
mehrung des Betriebsmaterials auf den Staatsbahnen! Er 
— 25 Ausfict genommen, ebenſo die Gewährun Deutſcher Reichstag. 
reichlicherer Mittel für Land⸗ und Waſſerwege un Sitzung vom 27. November. 
für Landes⸗Meliorationen aller Art. er Der Präſident Simſon (augenſcheinlich noch 

Wiederholt werden Ihnen Vorlagen über den leidend, eröffnet die Sitzung. 

Erwerb des Grundeigenthums und über das Hypo⸗ Das Haus tritt in die dritte Berathuung des 
thekenrecht gemacht werden. Nachdem die Finanzlage Rayongefetzes ein. 
es geſtattet hat, die Koſtenſätze für die Geſchäfte b 1 Miniſter Delbrück erklärt, der Bundesrath habe, 
dem Grundbuche zu ermäßigen, iſt zu hoffen, daß obgleich nicht ohne ſchwere Ueberwindung, den Be⸗ 
es jetzt gelingen werde, dieſe wichtige, ſeit langer ſſchluß gefaßt, auf eine Amendirung der vom Hauſe 
Zeit angeſtrebie Reform nunmehr zum Abſchluſſe zu gefaßten Beſchlüſſe ſeinerſeits zu verzichten, um dieſe 
ringen. RI ſwichtige Frage, welche jo viele Intereſſen berührt, 
Die Aufgaben der inneren Verwaltungsreform endlich einer Löſung entgegenzuführen. Weiteren Amen- 
werden erneut den Gegenſtand Ihrer Berathungen] dements würde der Bundesrath zuzuſtimmen nicht in 
bilden. Es wird Ihnen der Entwurf der Kreisord⸗ der Lage ſein. a 
nung für die öſtlichen Provinzen, nachdem derſelbe uit] Nach kurzer Diskuſſion wurden §. 1 und die 
Rücksicht auf die früheren Erörterungen in mehreren folgenden Paragraphen des Geſetzes angenommen. 
Theilen Abänderungen und Ergänzungen erhalten hai Es ſollte nun die Berathung des Etats folgen. 
wieder vorgelegt werden. Meine Regierung gie Graf Bethuſy⸗-Huc beantragt Abſezung dieſes Ge- 
der Hoffnung hin, daß es dem gemeinſamen e genſtandes von der Tagesordnung, bis das Haus in 
Willen gelingen werde, über das wichtige Org der Lage ſein wird, den zugegangenen Entwurf wegen 
tionsgeſez, welches zugleich die Grundlagen weiterer Bewilligung eines dreijährigen Pauſchquantume zu 
Reformen enthält, zur Verſtändigung zu gelangen 

Inzwiſchen iſt die kommunale Selbſtverm Du | 
der Provinzen in einer erfreulich fortſchreitende Dias Haus tritt dieſem Antrage „ 
wickelung begriffen; die zur Führung einer einheit Graf Bethuſy-Huc beantragt ferner, die Be⸗ 
lichen Verwaltung der provinziellen Angelegenheiten rathung über den Ergänzungsparagraphen zum Straf 
geeigneten Organe find auf Grund der beſtehenden geſetzbuch auszuſezen und heute Abend 8 Uhr ſtatt⸗ 
Geſetze bereits in der Mehrzahl der Provinzen ge- finden zu laſſen, zieht aber auf den Widerſpruch des 
ſchaffen. Abgeordneten Löwe den zweiten Theil ſeines Antrages 

Gegenüber den Bewegungen, welche auf dem zurück; dem erſten Theil desſelben ſtimmt dann das 
Gebiete der Kirche ſtattgefunden haben, hält Meine Haus zu. 

Regierung daran feſt, der Staatsgewalt ihre volle Graf Bethuſy-Huc beantragt endlich eine 
Selbſtſtändigleit in Bezug auf die Handhabung des] Ueberſicht der Geſchäftsvertheilung für die nächſten 
Rechts und der bürgerlichen Ordnung zu wahren und Sitzungen. 

zugleich neben der berechtigten Selbſtſtändigkeit dee Präsident Simſon theilt mit, daß morgen die 
Kirchen- und Religionsgeſellſchaften die Glaubens- und dritte Berathung der Ergänzung des Strafgeſetzbuches, 
Gewiſſensfreiheit der Einzelnen zu ſchützen. Behufs die 1. und 2. Berathung des Entſchädigungsgeſetzes 
verfaſſungsmüßiger Durchführung dieſer Grundſätze ſtattfinden werden. 

werden Ihnen beſondere Vorlagen zugehen, welche die Das Haus erledigt ſodann noch Petitionen 
Eheſchließung die Regelung der Civilſtandsverhältniſſec ee 

und die rechtlichen Wirkungen des Austritts aus der 
Kirche zum Gegenſtande haben. 

Einen Geſetzentwurf, betreffend die Aufbringung 
der Synodalkoſten, empfehle Ich Ihrer Aufmerkfam⸗ 
um ſo mehr, als der Staat der evangeliſchen Kirche 
noch immer die Ausführung des Artikel 15 der Ver- delsminiſter Graf Itkenplitz. 3 
faſſungs⸗Urkunde, verbunden mit den dazu nöthigen Der Präſident der vorigen Seſſion, Graſ Stol- 
Einrichtungen, ſchuldet und dieſes Gejey mur eineſ berg⸗Wernigerode, eröffnet die Sitzung um 2, Uhr 
nothwendige Vorbedingung dazu iſt. fund beruft zu proviſoriſchen Schriftführern die vier 

Auf dem Gebiete des öffentlichen Unterrichts wird jüngſten Mitglieder des Hauſes: Fürſt Pleß, Graf 
die Verwendung ſehr beträchtlicher Mittel in Anſpruch Rothkirch, Fürſt von Radziwill und Graf Maltzan 
genommen, um viele bisher zurückgeſtellte Bedürfniſſe[ Eine lange Reihe von Beurlaubungen wird verleſen, 
nunmehr zu befriedigen. darunter viele auf die Dauer der Seſſton. Seit dem 

Die von der Verfaſſungs-Urkunde geforderte Vor⸗ Schluſſe der letzten Seſſion ſind in das Herrenhaus 
lage eines allgemeinen Unterrichtsgeſetzes wird auch in berufen: Graf v. Finckenſtein⸗Schomburgk vom alten 
dieſer Seſſion erneuert werden, nachdem die bei den und befeſtigten Grundbeſitz, Graf v. Kleiſt-Schügzen, 
früheren Berathungen ſtattgehabten Erwägungen und Graf v. Bockholtz-Nielſſen, Dr. Übelohde für die Uni⸗ 
die Erfahrungen der letzten Jahre bei der Reviſion verſitt Marburg, Dr. Heintzius für Kiel, Bürger- 
des Entwurfs eingehende Berückſichtigung gefunden meiſter v. Kemnitz für Frankfurt a. O., Stadtrath 
haben. Ein Spezialgeſetz über die Beaufſichtigung Leyden für Bromberg, Bürgermeiſtex Brüning für 
der Schulen bezweckt die beſchleunigte Abhülfe eines Minden, v. Schweppenburg für Aachen, Dietzl für 
als vorzugsweiſe dringend erkannten Bedürfniſſes. Elberfeld, Meyer für Koblenz und aus ganz beſon⸗ 

Meine Herren! Die Aufgaben, welche Ihrer har- derem allerhöchſten Vertrauen Fürſt Radziwill. 
ren, ſind umfaſſend und von hoher Bedeutung für die Der Namensaufruf ergiebt die ungewöhnlich große 
Entwickelung unſerer inneren Zustände. Ihre Ar⸗Zahl von 88 Mitgliedern, zur Beſchlußfaſſung ge⸗ 
beiten werden ſegensreich ſein, wenn ſie von dem Geifte|bören 60, das Haus iſt ſomit beſchlußfähig. 
des Vertrauens und willigen Zuſammenwirkens geleitet Man ſchreitet zur Präsidentenwahl. Von 88 
werden, welcher Mein Volk in der jüngſten großen Stimmzetteln erhalten Graf Stolberg⸗Wernigerode 84, 
Zeit erfüllt hat. Graf zur Lippe 3 Stimmen, Fürſt zu Putbus 1 

Die Verſammlung war der Verleſung der Thron⸗ Stimme. Graf Stolberg⸗Wernigerode nimmt die Wahl 
rede mit ſchweigender Spannung gefolgt; an der Stellef mit folgenden Worten an: Es iſt bereits das zehnte 
jedoch, wo der Kaiſer betonte, daß ſeine Regierung Mal, daß das Haus mir die Ehre erweiſt, mich zum 
daran feſthalte: „der Staatsgewalt ihre volle Selbſt⸗ Präſtdenten zu erwählen. Ich bitte alſo, daß Sie 
ſtändigkeit in Bezug auf die Handhabung des Rechtsſmich in der 10. Seſſton mit demſelben Vertrauen 
und der bürgerlichen Ordnung zu wahren, und zu- aufnehmen, aber auch mir ihre ausnehmende Bethülfe 
gleich neben der berechtigten Selbſtſtändigkeit der Kir⸗ nach allen Seiten ſchaffen wollen; denn wie wir eben 


chungen über den Etat alteriren lönnte. 


Landtags⸗Verhaudlungen. 
Herrenhaus. 
1. Sitzung vom 27. November. 
Die Bänke des Hauſes ſind ziemlich beſetzt. Auf 
den Tribünen zwei Zuſchauer. Am Miniſtertiſche Han⸗ 


ner Zeitung. 


eurtheilen und zu ſehen, inwieweit derſelbe die Be⸗ 


Zeitung auf der Poſt vierteljährlich 
„in Stettin monatlich 4 Sgr. 


1871. 


in der Thronrede vernommen haben, dürfen wir anneh⸗ 
men, ſehr bedeutende Vorlagen für das Herrenhaus zu 
bekommen, und ich hoffe getroſt zu Gott, daß wir 
den Aufgaben gewachſen ſein mögen, die man uns 
ſtellen wird. 

Zum erſten Vicepräſidenten wird Fürſt zu Put⸗ 
bus mit 84 von 88 Stimmen gewählt. Derſelbe 
nimmt die Wahl mit Dank für das ſchmeichelhafte 
Vertrauen an, für das er um ſo empfänglicher ſei, 
als er ja ſeine Unerfahrenheit wiederholt kundgethan 
habe. 

Zum zweiten Vicepräſidenten wird Graf Brühl 
mit 52 von 85 Stimmen erwählt (28 Stimmen fal- 
len auf Graf Neſſelrode). Brühl nimmt an. 

Das Haus ſchreitet zur Wahl von 12 Schrift 
führern; das Reſultat wird nach der Sitzung feſt⸗ 
geſtellt. 

Schluß der Sitzung 3% Uhr. 
Dienſtag 12 Uhr. Tagesordnung: 
von Regierungsvorlagen. 


Nächſte Sitzung 
Entgegennahme 


Abgeordnetenhaus. 
1. Sitzung vom 27. November. 

Eröffnung 2¼ Uhr. Die Bänke des Hauſes 
ſind ſtark beſetzt. 

Präſident v. Forckenbeck übernimmt proviſo⸗ 
riſch bis zur Wahl des Büreaus den Vorſitz, konſta⸗ 
tirt, daß die Geſchäftsordnung des Hauſes ohne Wi⸗ 
derſpruch von irgend einer Seite als gültig betrachtet 
wird, als proviſoriſche Schriftführer die vier füngſten 
Mitglieder: Richter (Hagen), v. Heiſter, Lieber und 
Fürft Czartoryski und zeigt an, daß 245 Mitglieder 
bereits beim Bureau angemeldet find. Die Verloo- 
ſung derſelben in die Abtheilungen wird nicht, wie 
ſonſt, im Plenum, ſondern nach der Sitzung durch 
das proviſoriſche Bureau vorgenommen. Morgen 
konſtituiren ſich die Abtheilungen um 9 ½ Uhr, jo 
daß die Verlooſung der vorhandenen Wahlakten an 
dieſelben zum Zwecke der Prüfung ſofort ſtattfinden 
kann. ö 

Schluß der Sitzung 3 Uhr. Nächſte Sitzung 
Dienſtag 10 Uhr. Wahl der Präsidenten und Schrift⸗ 
führer. ie enn 425 
Deutſchlauddz. 

Berlin, 27. November. Im Reichstage, 
welchem durch die Eröffnung des Landtages heute 
eine Anzahl Mitglieder entzogen wurde, führte der 
Präſident Simſon wieder den Vorſitz; er theilte zu⸗ 
nächſt mit, daß der Vicepräſident von Weber jeitte 
Stellung niedergelegt habe, da er gleichzeitig Präfl- 
dent in Stuttgart wäre; ſodann wurde heute das 
Rapongeſetz berathen. — Bei der neuen Militärvor⸗ 
lage handelt es ſich darum, die Friedenspräſenzſtarke 
von 401,659 Mann mit jährlich 90,373,275 Thlr. 
auf fernere 3 Jahre feſtzuhalten; hiervon ſollen 
79½ Million dem Kaiſer, der Reſt Baiern über⸗ 
wieſen werden. Aus den bezüglichen Vorverhandlun⸗ 
gen iſt erſichtlich, daß der Kriegsminiſter verſuchen 
wolle, mit dieſem Pauſchquantum auszukommen, da er 
vor Allem jeden Konflikt vermeiden wolle. — Wie 
der Fürſt Bismarck, ſo iſt in Folge des wechſelnden 
Wetters auch der Juſtizminiſter Dr. Leonhardt un⸗ 
wohl, ſo daß ein Miniſterrath in dieſen Tagen nicht 
ſtattfinden und daher die in der Thronrede angekün⸗ 
digte Vorlage des Unterrichtsgeſetzes noch nicht feſt⸗ 
geſetzt werden konnte. Betreffs der Vorlage der 
Steuererleichterungen iſt ebenfalls nach nicht entgültig 
entſchieden. 

Berlin, 27. November. Wir haben in unſerm 
geſtrigen Blatte eines Vorfalls in Rio de Janeiro 
Erwähnung gethan, bei welchem nach einem Berichte 
der in engliſcher Sprache in Rio erſcheinenden 
„Anglo-Brazilian-Times“ von Seiten der dortigen 
Polizei gegen Mannſchaften von der Beſatzung der 
„Nymphe“ in der feindſeligſten und partetiſchſten 
Weiſe vorgegangen ſein ſoll. Es war dann an die 
Mittheilung die weitere Vermuthung geknüpft, daß 
die in den letzten Tagen in Kiel befohlene Indienſt⸗ 
ſtellung von drei deutſchen Kriegsſchiffen mit jenen 
Vorgängen in Verbindung ſtehe. Das neueſte Heft 
der Wochenſchrift „Im neuen Reich“ bringt nun 
unter der Ueberſchrift: „Ein Abenteuer deutſcher See⸗ 
leute am Lande“ ein aus Rio, 21. Oktober, da⸗ 
dirtes Schreiben eines Landsmannes, welches aus⸗ 
führlich über den Konflikt berichtet; wir laſſen das- 
ſelbe nachſtehend hier folgen: 

Ein Raufhandel, welcher unſerer Marine, Offt- 
zieren von der „Nymphe“, am 19. Ottober aufge⸗ 
nöthigt wurde, hatte größeren Umfang als ſonſt 
Hafenſchlägereien, er wird in allen Blättern Rios 
leidenſchaftlich mit Nennung aller Namen beſprochen, 
in allen Häuſern begutachtet, er hat die deutſche Ko⸗ 
lonie in die größte Aufregung verſetzt, und ſogar 
Glückwünſche an Offiztere und Mannſchaften det 
Korvette „Nymphe“ hervorgerufen. Da die Affalre 
vielleicht weitere Folgen hat und da ſie keine üble 


Probe von den Abenteuern eines Seemannes in frem⸗ 
den Hafenſtädten giebt, ſo berichte ich Ihnen den 
Hergang genau und ausführlich auf Grund einge⸗ 
zogener Erkundigungen. Schon vor einigen Tagen 
waren drei deutſche Kriegsmatroſen von der „Nymphe“ 
plötzlich und, wie ſie behaupteten, ohne Grund in 
einem Haufe überfallen worden. Die Matroſen hat- 
ten zuerſt die ſämmtlichen Bewohner des Hauſes, 
welche auf fie einſprangen, zu den Fenſtern binaus- 
geworfen, dann das Haus gegen mehr als 40 Poli- 
zeibeamte — eine hier ſehr übel beleumundete Men⸗ 
ſchenklaſſe — vertheidigt und ſieben Strolche zu 
Boden geſchlagen, bis ſie ſich endlich ergeben mußten. 
Die Matroſen wurden ungefeſſelt nach dem Gefäug⸗ 
niß geführt, was hier unerhört iſt, meldeten ſich aber 
ſchon am nächſten Morgen an Bord zurück. Auch 
Offiziere der „Nymphe“ waren, wie man erzählt, 
beim Baden von einem Haufen Polizeibeamter über⸗ 
fallen und nur durch die Energie des Kapitäns vor 
einem Angriff bewahrt worden. Die Luft war alſo 
ſchon ſchwül und das Folgende vielleicht eine Rache 
für die erſte Affaire. Vorgeſtern Abend alſo ſaß ein 
Seekadett der „Nymphe“ — der das Lob eines be⸗ 
ſonnenen und wackeren jungen Mannes hat — mit 
vier Deckoffizieren des Schiffes, dem Steuermann, 
Feuerwerker, Bootsmann und einem Maſchiniſten, in 
dem Hotel Central, einer anſtändigen Reſtauration, 
wo ſie zufällig zuſammentrafen, friedlich beim Glaſe, 
fie ſprachen deutſch, machten weder Lärm, noch er- 
regten ſie irgendwie Anſtoß. Da traten einige gut 
gekleidete Männer ins Zimmer, welche ſich theils 
engliſch, theils franzöſiſch unterhielten. Einer derſel⸗ 
ben verließ den Raum wieder, kehrte nach etwa 10 
Minuten zurück, warf heftig die Thüre zu und ſtürzte 
ſchreiend und geſtikulirend auf die deutſchen Seeleute 
los, welche zugleich das Geräuſch vieler Stimmen vor 
der Thüre zu vernehmen glaubten. Die Deutſchen 
hörten dem heftigen Manne, der jetzt portugieſiſch 
ſprach, zu, verſtanden aber kein Wort von ſeinen 
Deklamationen. Plötzlich fuhr der Zornige auf die 
Gläſer der Deutſchen, goß blitzſchnell einige Reſte des 
Getränkes zuſammen, warf ſie dem Maſchiniſten über 
den Kopf und gab ihm zugleich eine Ohrfeige. Dieſer 
Deckoffizier hatte mit ſchweigender Verwunderung die 
Thätigkeit des Fremden ertragen, jetzt begriff er die 
Sachlage völlig und ſchlug den Friedensbrecher ſo mit 
der Fauſt gegen den Kopf, das dieſer rücklings über⸗ 
ſiel und ſich auf dem Boden wand. Sogleich ſpran⸗ 
gen die anderen Männer in Civilkleidung auf die 
Deutſchen ein, einer derſelben pfiff, die Thüre wurde 
aufgeriſſen, etwa 25 bewaffnete Polizeibeamte und 
mindeſtens 50 andere Leute, die mit Todtſchlägern 
und Meſſern bewaffnet waren, ſtürmten herein und 
im Nu entſpann ſich ein blutiger Kampf. Die dün⸗ 
nen Stöcke der Deutſchen zerbrachen nach den erſten 
Hieben. Nur der Steuermann hatte einen kleinen 
Todtſchläger in der Taſche, in Erinnerung an die 
frühere Schlägerei, die übrigen vier vertheidigten ſich 
mit den Stühlen. Dem Bootsmann, welcher der 
Thür am nächſten war, gelang es ſich loszumachen, 
zwei Angreifer auf der Schulter, ſtürzte er ſich die 
Treppe hinab, bemächtigte ſich dort eines Säbels und 
ſchlug ſich bis zum Landungsplatze durch, wo ihn die 
Schurken verließen. Der Feuerwerker wurde zuerſt 
von einem Franzoſen angegriffen, ſchlug dieſen aber 
mit einem Stuhle zu Boden, der in viele Stücke 
ſprang. b 
Auf den See-Kadetten von Stutterheim warfen 
ſich zwei Polizeibeamte und ein braſilianiſcher Major. 


Der Kadett entriß einem der Angreifer einen Säbel, 


theilte dem Major eine klaffende Wunde quer über 
die Stirne zu, ſo daß dieſer hinſtürzte und jetzt, wie 
verlautet, im Sterben liegt. Zuletzt aber, nach einem 
Kampfe von faſt einer halben Stunde, mußten die 
Deutſchen in dem engen Zimmer doch der Uebermacht 
erliegen. Der Feuerwerker und der Maſchiniſt wur⸗ 
den zu Boden geſchlagen und abgeführt, der Steuer- 
mann ſchlug ſich mit ſeinem Todtſchläger bis zur 
Thüre durch wie ein Eber, welcher die Hunde ab⸗ 
ſchüttelt; rings um ihn wälzten ſich die Angreifer 
einer über den anderen auf dem Boden. An der 
Thüre aber brach er zuſammen und wurde nun von 
dem wüthenden Haufen mit Meſſern und mit Knüt⸗ 
teln ſo lange zugedeckt, bis ſie den völlig Beſinnungs⸗ 
loſen fortſchleppen konnten. 

Der See⸗Kadett blieb zuletzt allein im Kampfe 
zurück; mehrere ſcharfe Hiebe über den Kopf, vier 
Stiche in der rechten Hand hatten ihn gezwungen, 
den braſilianiſchen Säbel wegzuwerfen, aber noch 
immer ſchlug er mit einem Stuhlbein hünenmäßig um 
ſich, bis er plötzlich fühlte, daß ihm die Arme regungs⸗ 
los am Leibe hingen. Da drückte der tapfere Junge 
den Kopf in die Ecke der Stube und bot dem Ge- 
ſindel den Rücken; die Polizeileute hieben jo lange 
auf mit ihren Seitengewehren, bis er zuſammenbrach 
und unter fortgeſetzten Schlägen und Stößen in das 
Gefängniß getragen wurde. Dort wurde er mit den 
Deckoffizieren zuſammengelegt, die zahlreichen ſcharfen 
Hiebwunden wurden ihnen verbunden. Es glückte 
guten Landsleuten, Zutritt zu ihnen zu finden, dabei 
erwies ſich, daß fie ſämmtlich nicht unmpfänglich für 
die Unterhaltung waren, die ein Korb voll Lebens- 
mittel bot. Es iſt alſo Hoffnung, daß das Aben- 
teuer ihnen keine tödtlichen Wunden hinterlaſſen hat. 
Wie aber haben ſie ihre Gegner zugedeckt! Der ganze 
Hafen iſt voll davon, die Zeitungen heben die Arme 
zum Himmel. Was deutſche Hiebe ſind, weiß man 
jetzt in Rio. Außer dem Major haben die 5 Deut⸗ 


ſchen nach Angabe der Zeitungen 15 von den Civi⸗ 
liſten zu Boden geſchlagen und mehr oder weniger 
verwundet und 6 von den Strolchen der Polizei 
ſchwer verwundet. Ein Geiſtlicher, der beim Beginn 
des Kampfes aus dem Fenſter ſprang, hat ſich die 
beiden Beine gebrochen. Der See⸗Kadett wird in 
den hieſigen Zeitungen als Baron de Stutterheimico 
für einen Neffen des Fürſten Bismarck ausgegeben, 
wahrſcheinlich weil man ſich die kräftige Behandlung, 
welche der junge Mann den Angreifern widerfahren 
ließ, aus einer Blutsverwandtſchaft mit dem Reichs⸗ 
kanzler erklärt. Daß die Deutſchen die ganze Sache 
als patriotiſche Angelegenheit mit Feuer und Stolz 
begutachten, wird man vielleicht in Deutſchland be⸗ 
lächeln. Wir ſtehen aber hier den Urzuſtänden der 
Menſchheit etwas näher. Eine unbequeme Folge die⸗ 


ſes Streites mag werden, daß dadurch die Abfahrt! 


der „Nymphe“ verzögert wird. bi: 
Caſſel, 27. November. Ihre Majeſtät die 
Kaiſerin iſt heute um 3¼ Uhr Nachmittags hier 


eingetroffen und im Palais am Friedrichsplatz abge⸗ 


Ihre Majeſtät wurde von der Bevölkerung 
Viele Häuſer 


ſtiegen. 
mit großem Enthuſigsmus begrüßt. 
haben geflaggt. 

Sternberg, 27. November. Die Landſchaft 
machte heute der Landesverſammlung Mittheilung von 
dem Vortrage an die beiden Großherzoge, welcher in 
Angelegenheit der Verfaſſungsreform am 19. Oktober 
auf dem Konvente in Roſtock beſchloſſen worden war. 
Die Deputirten Roſtocks erklärten, an dem Konvente 
nicht Theil genommen zu haben. 

Stuttgart, 27. November. Graf Beuſt if 
auf der Durchreiſe nach London heute hier ange⸗ 
kommen und wird bis morgen hier verweilen. 


Ausland. 


Wien, 27. November. Der Reichsrath tritt 
am 28. Dezember znſammen. Die Wahlagitationen 
haben mit größter Lebhaftigkeit begonnen. — Von 
deutſcher Seite iſt das Regierungsprogramm ſehr 
günſtig aufgenommen worden; die deutſchen Vereine 
ſenden der Regierung Vertrauensadreſſen. — Breſtel, 
welcher bisher ablehnte, wird nun doch den Poſten 
des Finanzminiſters übernehmen. 

— Die Mittheilung mehrerer Blätter, Graf 
Andraſſy beabſichtige im auswärtigen Amte und im 
diplomatiſchen Korps Perſonal-Verändtrungen eintre⸗ 
ten zu laſſen, wird von gut unterrichteter Seite als 
jeder Begründung entbehrend bezeichnet. 

Wien, 27. November. Die in Folge des Rüd- 
trittes Grocholski's mit dem Grafen Wodzicki einge⸗ 
leiteten Unterhandlungen wegen deſſen Eintritt in das 
Kabinet find, wie die heutigen Abendblätter berichten, 
wieder abgebrochen. — Die „Wiener Abendpoſt“ 
meldet, daß eine Konvention, betreffend den Marken⸗ 
ſchutz für die Dauer von 10 Jahren vorgeſtern 
zwiſchen Graf Andraſſp und dem amerikaniſchen Ge⸗ 
ſandten unterzeichnet worden ſei. 

Brüſſel, 26. November. Nächſten Mittwoch 
werden die Mitglieder der liberalen Aſſociation in 
Gent, begleitet von Delegirten aller liberalen Aſſo⸗ 
ciationen Flanderns, hier eintreffen, um Bara in einer 
Adreſſe den Dank dafür auszuſprechen, daß er den 
Muth gehabt hat, im Namen der beleidigten öffent⸗ 
lichen Moral ſeine Stimme zu erheben. — Für den 
Fall der Wiederkehr von Ruheſtörungen werden ener- 
giſche Vorſichtsmaßregeln getroffen. Aus Mons wird 
gemeldet, daß der dortige Agent die Nationalbank 
um 450,000 Franks beſtohlen wurde. 

Brüſſel, 27. November. „Moniteur Belge“ 
veröffentlicht einen königlichen Erlaß, durch welchen 
das Demiſſionsgeſuch de Decker's als Gouverneur von 
Limburg angenommen wird. 

Paris, 25. November. Der „Temps“ macht 
unter Vorbemerkung feiner ſonſt regierungsfreundlichen 
Richtung auf die Zuſtände in der Pariſer Armee auf⸗ 
merkſam, mit der es keineswegs ſo gemüthlich ſtehe, 
wie es in gewöhnlichen Zeiten vielleicht der Fall 
wäre, wo der Soldat zufrieden ſei, wenn er gut be⸗ 
köſtigt und bekleidet ſei, und der Offizier, wenn feine 
Löhnung auf breiter Baſis ſtehe. So viel jetzt auch 
geſchehe, ſo ſei doch ſelbſt die Nahrung nicht die der 
Menagen und Cantinen des Kaiſerthums. Der 
„Temps“ iſt gegen die Qualen des Winterlagers, 
wenn es ſo wenig zweckmäßig eingerichtet ſei, wie 
gegenwärtig: man möge die Truppen nach Paris zu⸗ 
rückverlegen, oder, wenn man noch immer den Ein⸗ 
fluß von Paris fürchte, dieſelben in die Forts oder 
in die Städte im Bereiche des Bahnnetzes legen; 


aber der Herr Präſident der Republik bleibe bei, 


„feiner Idee“ und habe kürzlich einem General, der 
ſich die Freiheit nahm, ihm Vorſtellungen zu machen, 
entgegnet: „Wir müſſen nothwendig dem Auslande 
zeigen, daß unſere Armee ſich rekonſtituirt.“ Der 
„Temps“ iſt aber der Anſicht, das Ausland werde 
ſich keinen blauen Dunſt vormachen laſſen. 

— Die Regierung hat den zwei bonapartiſtiſchen 
Blättern ein radikales folgen laſſen; die Unterdrückung 
des „Rappel“, welche heute im „Jdurnal Officiel“ 
verkündigt wird, erinnert die Blätter wieder lebhaft 
an die Fortdauer des Belagerungsſtandes in Paris, 
und der „Temps“ äußert: für gewöhnlich habe es 
den Anſchein, als ob dieſer Ausnahmezuſtand längſt 
vorüber ſei; deſto unerträglicher werde die jähe Her⸗ 
vorkehrung desſelben, um einen unvorhergeſehenen 
Streich auszuführen; wenn die Regierung denſelben 
blos aufrecht halten wolle, um die mißliebigen oder 
ihr gefährlich ſcheinenden Zeitungen ihren natürlichen 


C.onſtantinopel, 27. November. 


Richtern zu entziehen, ſo werde ſie niemals Gründe 
finden, dieſen Zuſtand zu beſeitigen. \ 

Paris, 26. November. Zwiſchen dem Grafen 
Harcourt und Thiers findet ein lebhafter Depeſchen⸗ 
wechſel ftatt. Der Botſchafter meldet, der Papſt 
habe als Ultimatum die Frage geſtellt, ob Frankreich 
ihm offiziell die Aufnahme im Schloß Pau geſtatten 
wolle oder nicht? Jede nicht offizielle oder von Pri- 
vaten ausgehende Einladung (nach Korſika oder den 
ily' riſchen Inſeln) hat der Papſt zurückgewieſen. 
Thiers hat ſich noch nicht entſchieden. 

Verſailles, 27. November. Der „Agence 
Havas“ wird verſichert, daß die Begnadigungskom⸗ 


miſſion alle Gnadengeſuche, mit Ausnahme der von 


Lullier und der drei zum Tode verurtheilten Petro- 
leuſen, verworfen hat. 

Rom, 26. November. Wie das Journal 
„FJanfulla“ meldet, haben die oberen geiſtlichen Kor⸗ 
porationen Roms dem Papſte die beabſichtigte Kollek⸗ 
tivadreſſe nunmehr überreicht, worin ſie die Bitte aus⸗ 
ſprechen, der Papſt möge den Vatikan nicht verlaſſen. 
Die Adreſſe führt aus, wie die Anweſenheit des 
heiligen Vaters in Rom die bevorſtehende Ausführung 
des Geſetzes über die geiſtlichen Korporationen maß⸗ 
voller geſtalten, und der Papſt nicht nur auf das 
Wohlwollen der europälſchen Mächte, ſondern auch 
auf die Sympathien vieler Italiener rechnen könne. 
Dasſelbe Blatt ſchreibt, der Papſt habe in Folge 
dieſer Bitte die Idee, den Vatikan zu verlaſſen, auf- 
gegeben. 

Rom, 27. November. Die Stadt iſt anläßlich 
der heute ſtattfindenden Parlamentseröffnung feſtlich 
geſchmückt. — Der franzöſiſche Geſchäftsträger Sayve 
Ritter von Nigra Ibegiebt ſich 


London, 26. November. Geſtern fand eine 
Konferenz zwiſchen Scott Ruſſel und den Hauptmit⸗ 
gliedern des Arbeiter-Comité's ſtatt. In Erman- 
gelung beſtimmter Anträge wurde davon abgeſehen, 
mit der konſervativen Partei als ſolcher zu verhan⸗ 
deln, dagegen der Beſchluß gefaßt, mit den einzelnen 
Mitgliedern des Parlamentes ohne Rückſicht ihrer 
Parteiſtellung behufs Verbeſſerung der Lage der Ar⸗ 
beiter zu cooperiren. 

London, 27. November. Nach dem neuejten 
Bulletin hat geſtern das Fieber bei dem Prinzen von 
Wales mit ſchwachem Delirium angehalten. Der 
Krankheitsverlauf iſt normal, die Kräfte ſind gut. 

London, 27. November. Dem um 9 Uhr 
Morgens ausgegebenen Bulletin zufolge hat der Prinz 
von Wales die Nacht ſchlaflos verbracht. Das 
Fieber wird heftiger, jedoch halten die Körper ⸗ 


kräfte an. 

Juſſuff Bey 
wurde an Stelle Sadyk Paſchas zum Finanzminiſter 
ernannt. Andere Veränderungen im Miniſterium 
dürften vor dem Beiramfeſte nicht ſtattfinden. 
Petersburg. Der „Reg.⸗Anz.“ meldet, daß 
dieſer Tage das erſte Telegramm aus Nangaſaki in 
Petersburg eingetroffen iſt. Das Telegramm wurde 
in Nangaſaki um 12 Uhr 55 Min. nach Mitter⸗ 
nacht aufgegeben und langte an demſelben Tage um 
11 Uhr Vormittags (beide Zeitangaben nach Peters- 
burger Zeit) hier an. Die Depeſche hat mithin eine 
Strecke von 11,000 Werft in 10 Stunden 5 Mi- 
nuten zurückgelegt. 


Provinzielles. 

Stettin, 28. November. Durch ein Verſehen 
ſind in unſerer geſtrigen Notiz mehrere Damen aus 
der Provinz, denen das Verdienſtkreuz verliehen wor⸗ 
den iſt, nicht genannt. Dieſe Damen ſind, wie wir 
nun nachträglich bemerken: Frau Prediger Spreer, 
geb. Driver zu Marin bei Cörlin, Fräulein Johanna 
v. Stojentin zu Felſtow, Kreis Lauenburg, und 
die verwittwete Frau Rittergutsbeſitzerin Martha von 
Zelewsky, geb. v. Denzin zu Lauenburg. 

— Laut Anordnung des Miniſters der geiſt⸗ 
lichen ꝛc. Angelegenheiten ſoll am 1. Dezember d. J. 
an welchem Tage die allgemeine Volkszählung ſtatt⸗ 
findet, der Unterricht nicht nur in den höheren Lehr⸗ 
anſtalten, ſondern auch in ſämmtlichen Bürger- und 
Volksſchulen ausfallen. 

— Der bisherige Königliche Waſſer⸗Bau⸗In⸗ 
ſpekltor Wellmann, früher hier, jetzt in Cöslin, iſt 
zum Königlichen Ober-Bau-⸗Inſpektor ernannt und 
als ſolcher bei dem Königlichen Polizei-Präſtdium in 
Berlin angeſtellt worden. 

— Vom 1. Januar ab wird auch die hieſige 
Stadtpoſtexpedition in der Königsſtraße, Abonnements 
auf Zeitungen von ſolchen Intereſſenten annehmen, 
welche fie dort abholen laſſen wollen. Abonne⸗ 
ments auf Zeitungen, welche ins Haus beſtellt wer⸗ 
den ſollen, werden jedoch nach wie vor nur durch 
das Poſtamt in der Wollweberſtraße ausgeführt. 

— Auf einem Speicherboden waren vor einigen 
Tagen mehrere Arbeiter damit beſchäftigt, mittelſt einer 
Schrotleiter gefüllte, je 1½ Ctr. ſchwere Leinſaat⸗ 
tonnen, in mehrere Lagen über einander aufzuſtapeln. 
Man war bereits bei der 4. Lage angelangt, als eine 
Tonne beim Einſchwenken in das Lager auf der Lei⸗ 
ter zurückrutſchte, abglitt und den Arbeiter Hoge zu 
Boden warf, wobei derſelbe einen Bruch des rechten 
Unterſchenkels, des rechten Ellenbogens und nicht un⸗ 
erhebliche Kontuſionen am Kopfe erlitt. Der Ver⸗ 
unglückte, Vater von 4 Kindern, wurde ſofort ins 
Krankenhaus geſchafft und wird jedenfalls eine lange 
Kur durchzumachen haben. 


— Am Sonntag Abend iſt an einem Bauern 
in dem benachbarten Dorfe Möhringen ein Raub- 
mord verſucht. Der Bauer hatte nämlich 8 Tage 
vorher, auf Grund eines Arbeitsſcheins, der von einem 
Bauern in der Nähe von Berlin ausgeſtellt war, 
einen neuen Knecht gemiethet. Am Sonnabend war 
dem Erſteren eine größere Zahlung in Champagner⸗ 
thalern, neuen Frankfurter Thalerſtücken und ähn⸗ 
lichen Münzſorten geleiſtet, mit welchen derſelbe ſein 
Töchterchen ſpielen ließ und auch den Knecht fragte, 
ob er dergleichen ſchon geſehen. Dieſer, dadurch 
wohl lüſtern geworden, weckte am nächſten Spätabend 
ſeinen Brodherrn mit der Anzeige, es ſei eine Kuh 
krank geworden. Als ihm jener darauf, kaum halb 
angekleidet, durch die geöffnete Thür entgegen trat, 
wollte der Knecht ihm eine Miſtforke in den Leib 
rennen. Der Bauer aber, ein ſtarker Mann, ſchlug 
ihm dieſelbe bei Seite und ward ſeiner bald Herr. 
Leider aber ließ er den Strolch, nachdem er ihn ge⸗ 
gehörig durchgeprügelt, entwiſchen und ſind bisher alle 
Verſuche, desſelben hafhaft zu werden, vergeblich ge⸗ 
weſen. N 

[ Stralſund, 27. November. Geſtern war 
zur Feier des Todtenfeſtes in den Kirchen der Stadt 
Gottesdienſt. Außerdem hielt der Prediger der freien 
Gemeinde, Herr Palm, bei ſeiner Durchreiſe am Sonn⸗ 
tag Vormittag in einem dazu beſtimmten Saale einen 
Vortrag. Am Abend fand zur Feier des hochernſten 
und bedeutungsvollen Tages in dem von der ſtädti⸗ 
ſchen Behörde dazu hergegebenen großen Saale des 
Rathhauſes ein Requiem von Johannes Brahms, des 
berühmten Komponiſten beſtes Werk, ſtatt. Es wurde 
vorgetragen durch den hieſigen Geſangverein unter Lei⸗ 
tung des Geſanglehrers Dornhecktor und begleitet von 
der hieſigen Kapelle des 14. Infanterie-Regiments, 
ſowie einer Anzahl Dilettanten und Muſiker, die theils 
den Geſangverein, theils die Kapelle unterſtützten. Die 
Aufführung war eine recht befriedigende und fand 
namentlich bei einigen Stellen vielen Anklang. 


Vermiſchtes. 

— Von dem Brandunglücke, das ſich in vori⸗ 
ger Woche in Freiburg (Schweiz) ereignete, giebt der 
„Conféderé“ folgende ergreifende Schilderung: „Etwa 
um ½9 Uhr Morgens brach eine ungeheure Flam⸗ 
mengarbe aus einem Droguerie-Magazin; das Zeuer 
war in einer Petroleum-Tonne entſtanden und hatte 
ſich in einem Augenblick allen brennbaren Stoffen im 
Magazin mitgetheilt. Ein ſcharfer, erſtickender Ge⸗ 
ruch verbreitete ſich um den Heerd der Flammen und 
machte denſelben unzugänglich. Sofort ertönten die 
Allarmſignale, und Alles eilte nach dem Orte des 
Unglücks. Ein entſetzliches Schauſpiel entriß der 
Bruſt der Zuſchauer einen Ruf der Angſt. An einem 
Fenſter des zweiten Stockes des in Flammen ſtehen⸗ 
den Hauſes erſchienen zwei Kinder und eine Frau, 
eine Magd im Hauſe, welche ihre Arme um Rettung 
gegen die entſetzte Menge ausſtreckten. Von Zeit zu 
Zeit leckten die Flammenzungen gegen die Fagade 
und zwangen die Unglücklichen, zurückzuweichen; das 
Innere des Gebäudes war aber bereits ein Raub der 
Flammen, und es gab nur einen Weg der Rettung 
durch das Fenſter. Inzwiſchen verſuchten muthige 
Bürger, den drei vom Feuer umhüllten Unglücklichen 
Hülfe zu bringen. Aus den Fenſtern des Nachbar- 
hauſes (Gottrau) warf man ihnen ein Seil zu. Die 
Frau ergreift dasſelbe, bindet das jüngere Kind da⸗ 
mit feſt und läßt es über die Fenſterbrüſtung herun⸗ 
ter; das Kind iſt gerettet. In gleicher Weiſe ge- | 
lingt die Rettung des zweiten Kindes. Unterdeſſen 
haben bereits die Kleider der Frau Feuer gefaßt. 
Mit dem letzten Reſt von Kraft ſchlingt ſie das ret⸗ 
tende Seil auch um ſich, ſtürzt ſich durch das Fen⸗ 
ſter und langt, an den Händen und im Geſichte ver⸗ 
brannt, bei den geretteten Kindern an. Die durch 
den Telegraphen herbeigerufenen Feuerwehren von 
Bern, Murten, Bulle und Romont langten nach und 
nach an und organiſirten ſich mit einer Schnelligkeit 
und Präziſton, die das größte Lob verdient. Auch 
die Spritzen vom Lande machten ſich ebenſo prompt 
ans Werk. Während der Thätigkeit der Feuerwehren 
brach ein Theil des Daches des Hauſes Göldlin zu⸗ 
ſammen, und ein einſtürzender Camin verletzte mit 
jeinen Trümmern zwei Feuerwehrmänner von Frei- 
burg. Endlich gegen Mittag ſank das Feuer unter 
den vereinten Anſtrengungen zuſammen, ohne daß es 
ſich noch anderen Gebäulichkeiten hatte mittheilen kön⸗ 
nen. Dagegen iſt der Verluſt von drei Menſchen⸗ 
leben zu beklagen; es ſind nämlich drei Kinder in 
den Flammen umgekommen. Das eine derſelben, ein 
Bruder derjenigen, welche gerettet wurden, war beim 
Ausbruch des Brandes verſchwunden. Zwei andere, 
im Alter von vier oder fünf Jahren, befanden ſich 
allein im dritten Stock des zuerſt vom Feuer ergrif⸗ 
fenen Hauſes, und das Unglück wollte, daß man ſich 
erſt an dieſen Umſtand erinnerte, als es zu ſpät war. 
Nach dem Erlöſchen des Feuers fand man die ver- 
kohlten Ueberreſte der drei armen Opfer. Zwei der 
Unglücklichen gehörten der gleichen Familie an.“ 

— Newyorker Blättern zufolge iſt kürzlich in 
Jacmel, Hayti, ein Negerweib, das ſechsundzwanzig 
Kinder geſchlachtet und gegeſſen hat, verhaftet worden. 

— Aus Birmingham wird ein beklagenswerthes 
Kohlengrubenunglück gemeldet. Die Zeche Black Lake, 
in der Nähe von Weſt Bromwich, wurde durch eine 
Exploſion ſchlagender Wetter in Brand geſetzt, wo⸗ 
durch es unmöglich wurde, die in deren Tiefe arbei⸗ 
tenden acht Perſonen zu retten, die, wie man befürch⸗ 


tet, hoffnungslos verloren find. Um dem Umfichgrei-) ” 


fen der Flammen, ſowie den Gefahren einer neuen 
Erplofion vorzubeugen, mußte die Zeche zugemauert 
werden. 

Viehmärkte. 

Berlin. Am 27. November er. wurden auf hieſigem 
Viehmarkt an Schlachtvieh zum Verkauf aufgetrieben: 

An Rindvieh 1688 Stück. Die Zutriften überſtie 
gen den gegenwärtigen Bedarf, ungeachtet daß mehrere Ver ⸗ 
käufe nach den Rheinlanden ſtattfanden, beſte Qualität 
konnte nur 16—17 , mittel 13-14 , ordinäre 
9-12 pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht 


An Schaſrieh 2564 Stick. Der Handel war ziem- lität geringer 49 , beſſerer 5051 , neuer 52—54 Faß 22% ½% AR bez, per November 22½ brz., do. 
lich, namentlich wurden fette Hammel vorzugsweiſe gekauft , der November u. November Dezember 53, 52½ % ohne Faß 227/42 & bez., per November Dezember, Dezbr.⸗ 
und zu höheren Preiſen bezahlt. bez., per Jauuar-⸗Febrrar 53 ¼ . Br., per Frütiabr 55, Januar u. Januar Februar 21/2 K bez. u. Br., per 

An Kälbern 654 Stück, welche bei lebhaftem Handel 55½ „ bez., per Mai Juni 55 9 nom. Frübjahr 21%, Br., per Mai⸗Juni 22% 9% bez., 
zu aunehmbarem Preiſe ausverkauft wurden. Gerſte matt, lece per 2M Pd. nach Onalität Oder- Juni Juli 22% Ag 1 


1 N I ärker 49 bi Angemeldet: 1000 Gentner Weizen, 400 Centner 
807 wen R * Roggen, 400 Centner Rüböl, 200 Centner Rübſen. 


Börſen⸗Verichte 205 : Regulirungs - Breife: Weizen 81½ , Roggen 
2 ] Hafer matt, loco per 2000 Pfund nach Qualität 42 A Sur ee g 
Stettin 28. November. Wetter neblich. Wind 200. bis 45 . Frühjahr 45 „ Gd. 4 — , Kübel 26 , Spiritus 22 , Rübſen 
Barometer 28“ 3%, Temperatur Morgens — 1 R. Mit⸗ Erbſen ſtille, loco per 2000 Pfund nach Qualität . 
tags ＋ 2 R utter 48—50½ , Koch- 51—53 , Frühj. Sutter 
1 


An der Börſe. 51½ n Br. ! 
Weizen matter, loco per 2000 Pfund nach Qua u Arras pen per 2000 Pfd. loco per November 
alter gelber geringer 71—76 Ag, beſſerer 77—78 , 125 & Br. 


An Schweinen 7159 Stück. Die Durchſchnittspreiſe neuer 74—78 %, feiner 79—81½ , per November | Rüböl flau, loco per 200 Pfd. 27½ N] Br., geftern 


waren bei minder lebhaftem ga, gedrückt, ſe Ab. 


eine Kernwaare konnte nur 16 pro 1 
Fleſcchewich behaupten, und blieben bei Schluß des Mark ⸗ 
chweine unverkauft. 


7 


81½ & bez., per Novbr.⸗Dezember 80%, 3% B., per 27 3% bez., per November 27, 26½, / n bez., per 
per Früßier 817, 81 4 bez. u. Br., per Mai- Juni Noventber⸗Bezember 27 % Br., pet April⸗Mai 28 
81 ½% M nom 1 ; ber u. Br. gar 3 | mg 
Hungen reichend, loco per 2000 Pfund ads a 4 0 1 e100 Lit a. 


* 


* uber. 2 a /e 8. Auleihe von 1888 4 — — Cel. Tah.-VOblig, * 
— — 5 15 Days 9. 7 & Schuld-Scheinie) 8% 754 dz. 40. Action i 
1 senbahn-Actien, j NW Be. 382 wor a : L = E 11520 B 
5 1 13 ne dag. Pr. » « arester 20-Fr.-Lopss | „ 1 T du. G. 
in BURG Dia 1 Nr 4654 bz ri Kur- u. Noam Schuldv. 91 br Pula. Plaudhr. 3. Km. 4 m 8. Deutsche Bank A, 5 120%½ — 
F 8 we = 4 124% b. G ba, Oder-Doichbau-Obl. Al,» 40. do. „ ueue % ba. B. [Disconto-Comin. 9% 224% bz 
— 8% 1142 de 8. wiiner Stadt-Obl. ] 10% vi do, „„ II quid. ba. B. [Eisenbahnbedart 14 5 — — 
nee — 5 186 bus 9. 40. do. 1188 8. do. Ot. A. 4 300 fl. Friedrichah. A. -B he 
Ar 2 15% 4 251% he 8. do. do. 28% 81½ da. Part. * 500 fl. ter Gy. 0 TEE — — 
5 8 1 4 “ ba. G. Schuldv. you der Berlin. Rırmäntor - : ½% 147 6. 
8 be 5 103% ba. — „  Kaufmannschaft — — Rum. ‚Eisenb.-O „ on 7 4 1126 da 
Borlin-Hamburg Ad Erna 8.14 S „ Aues.-Rutl. als aa bus. 
Berlin-Potsd,-Magdob. 2 ” 9 42 1 8. 1 . * 4 125% da. 
Borlin-Stettin 1 2 5 82% 6 . “la 2 02 
-Ereib. 4 |191%% on. 8. 8 BA 48. do, do. Stck. 1864 1033 
e, de, f 4 „me | SEE le 
8%Y0/4 2 i 1 f 0. 1. An dörder Hut — 1177, N 
wen 25. | 6 fn, s. e 1 ba. do. Präm.-Anl. 1864 = [Bypoih, (Hübner) 1 le 
C.efeld Kreis Kempen ıl-, > ; ö . n. Fu do.  Gertiflcate — 410, &. 
do, Bt.-Pr. — 6 | 86% ba. G Nord. Fr.-W. 5 85 15 Wale, 94 G. 
Halle-Borau-Guben — 4 | 557% d | Berlin-Anhalter 4 er — Al 858, 8. 
do. Stamm-Pr | — I5 | 81% 4.6. 40. 1 Fa 2 — 5, 8% 8. 
Wr — 5 53 4 2 N do, La B. x 1 81 — 4 en u 
do» Stamm- — „ b2. 5 . 55 x 
Märkisch-Posen — ja | 52% d.. Berlin-Hamburger 14872 5 An 154% oz. 
do. Stamm-Pr. | — |5 | 30% b.. do. * Emjd 0 g. 12 4 |155% ba. B. 
Magdeburg-Halberstadt 107001 168 I. 5. a nen 8 4 39% da B 3 2 4 101 6. 
x = Ben x . 5 88 da. G. 
N BZ 94% bz.B ‚da »D. |5 102% br. 6. 101ù de G. se 112½ R. 
Naben Tape 7404 Berlim-Btettin 1. Ber. 4½1 — b 200 bu — 4 J. ., - 
40. La. B. | — ja [108% da 40. 2 nm 8 . 285%, ba. 10 4 168% de. 6. 
Münster-Hamm 44 | 9 40. 8. Bor. |4 3 7 — 1 | 684.6. 
Nicderschles,-Märk 414 4.8% 8. do. 4. Ser. v. fi. gar. ½ñ 895% br „ 
ersohlca. 2 5 4 10% pa- do. 6. „ do. 4% 57 8. — is 17 B. 
N Erfurt 4 4 75 Bresl.-Schweidn.-Freib. 4 “u 9. — Is 106 B. 
2 do Btamm-Pr. 4 515, 4 = do. an La. 8.0 85 2 2 Lorddeutsche Bank 2 - 120 1 
Oöln-Orefel: 0 — N ou 
ee 140% Du [Ocin Minden 1. Em 90 k a 2 Eu A 75 EN ba. |Nordd. Eisenb.-Betr. oe 
bahn 0. 2. . 5 1 7 
r „Stamm - Fr nu 8 av — do. do. 4 0 Danziger 8 E ao 24 97 20 5 25 f 129 10% — B. 
x bahn 10 - do. 3. Ern. 4 28 7 en W. atze B. A122 
Br er. 4 N 1 1 er do. do. 4½ Deutsche Fonds. N 10. 120 2 15 N 8 
1 * N, Kundes-Anieihe 1870 18 11009 be. bi ona 
do, Peng Fr ws — - — 8 0. Bald In 0 J 10% be. Frtarlat m. K. 3 Mose — l 
a EEE 2335 1 8. Bad. Prämiou-Anl, l e. 5 Sn 5 s f ps. 
A» gar, 2 4 2 — 2 — 1 
Rnain-Naho 5 la . > von 187015 102% K. do. in Pfd. gt. f. 24 nenn. |6 110244 c. Petersburg 3 Wochen |6 99% In 8. 
Stargard - Posen la) 87, 6. do. Wittenb. 3 | 70%, 8. ſobarkow-Kremonisch. Balk. Stasta-Aul, 1839 ö A. e [6 3, 4%%163 d G. 
Thüringer 95 4 161½ bu. 8. do. Leipzig 3. Em.) 4% 98 6. do. in Pfd. It. G. 34 " Pramien-An 4 Warschau 8 Tage 7 8 164 d. 
do. junge ii do. Wittenb. 4½ 88 E. jelen-Orel Bremen’? | * 8 7 84 2 
40. ke 6. — ik, 1 Wied Märk. 11 70 = — _8 - 8,15 827%. 
0. am Boch dl. 734147711089" be. 4%. G. 1. 2% 0 er. Bank- und Industrie-Papiere, “a 1% tea. 
Böhmische Westb 7,6 11 d. do. 8. 32 Dividende 1870 Zf. 5/4 167% sa 
Salis. (Carl-L,-B.) 1/5 |110% bs. do, 4. — 0. Bank — 4 ba 3 
Löbau-Zittau — 4 | 94 8. Niederschl. Zweig bahn 100 B. 4 —— 
Tadwigch.-Bexbach 10% 4 100 da. do. La. D.] 5 11% B. 10 4 F 
i \wigsh. 9/14 1188 bj Oberschlesische 4. 8 2 12 4 
h "has. v. St. gar, % 795% bl. B. do. B. . — 6 
6 2 ar 77 ie. de, 5 . ER 2 
a *. — % 17% be. do. E. 6% 8% be. n. 25 
Russische Btanteb. 8 s =, — do, F. 9100 br. 1 5 
l 2 K % e . f 2 
ai 1 0. N 1 
Werres en. — 4 — — d 1024 6, Es . B Petersburg 6% 
Lodsor v. St. gar, — 5 — — 4 8. 
—— 5 2 > 9 oe ba. Gold- und Papiergeld. 
do, Wien %s | 82 be. Tal 10 oa. l[Friedrichsd’er 1150 1 
Ungar.-Galla. 26 14 — — — 5 1106 ½ ba. B. [Gold-Kronen | 9 5% perla. p. PId. 464 — 
. f ouiod or 110% 6 de 
8 1865 4%½ 97½ dr. B. - he 
do, do, 5 1 bz, 
40. v. Bt. 4 . v. 1862 Italienische Anleihe 4 


Famiicu⸗Nach richten. 
erlebt: Fräulein Lina Hartwig mit Herru Oskar 
Schmeling (Hreifswald). — Fräul. Auguſta Witt mit 
Julias Butt (Straljund— Brandenburg). — Fräul. 
aba Weiler mit Herrn Leopold Uffel (Tribſees— 
erl n). 
deren: Ein Sohn! Herrn J. Michaelis (Stettin). 
— Verrn Carl Plad (Pyrig). — Ene Tochter: Herrn 
R. Bendt (Bredow⸗Anth il) 
Weſterben: Oberwächter Lanze (Stettir). — Frau 
iederile Jriesbach geb. Retzlaff (Stettin), — Frau 


ugufte Lorenz geb. Grünberg Bülow). 


Meine Verlobung mit Fraul. Marte Berger 
ag . beehte ie mie ee und Bekannten Gere 
urch ergebenſt anzuzeigen. 
Abit. Frei en Rovember 1871. 
Eugen Ludwig 


Bekanntmachung. 
Der Konkurs über das Vermögen des Kurz- a. Weiß. 
waarenhändlers Manaſſe Croner, in Firma M. 
toner zu Stettin, iſt duſch rechtskräftig befätiiten 
Atkord beendigt. 
Stettin, den 22. November 1871. 


Königliches reisgerchti. 


Abtheilung für Civil⸗Prozeß⸗Sachen. 
Wan 
Pro 1872 werden folgende Greiffeuberger Kreis ⸗ 


Obligationen zur Amortiſation gelangen: 
Littr, A Nr. 112, 144, 148, 149, 150, 240 a 


50 
Littr. B. Nr. 160, 552 220, 271, 272, 274. 275, 
291, a 100 % 
Littr. C. Nr. 8, 64, a 200 % 
uſammen 1500 


Die Jadaber dieſer Papiere werden hierdurch sale! 
12 


lerdert, dieſelben veöſt Zinsesapous vou 1. Juli 
RX am 1. Juli 1872 oder jpäter bet der Kreis ⸗Kommunal · 
Affe bicriefoft zu pröſeutiren und dagegen die Summ: 


ne welche die Obligationen lauten, in Empfang zu und 9 880 Kreildoſe bei nur 88,000 Looſen! 


r 4 . 
t dem 1. J li 1872 hört die Verzinſung auf. 
Greiffenberg, den 20. November 1871. 


Die Chauſſee⸗Bau-Kommiſſion. 


Cann 30. d. wWits._flabet in Daber eig großes Geſang⸗ 


Saber, zum Beſten armer Waiſen, von Herren Gebr. 

neppe aus Böhmen, im geheizten Saale des Hrn. N 

nu mufehß, Rott, Anfang Adends 8 Uhr. End: 
15 


nach 


Verlobungs-⸗Anuzeige. 


v 


Eine im chwungbaſten Beth PPV 
Deſtillation und Spritfabrit EM, Toepfer. 2 gut erhaltene Pirſchbüchſen 


eine: größeren Provinzialſtadt ſoll anderweitiger Uẽnter⸗ - 
nehmung halber, unter günftigen Bedingungen a | Hoflieferant, 8 mit Kugelform, a 8 Thlr. find zu 
N N haben. 


Na verpachtet werden. Offerten beſordett sub, 9736 
ie i 
Tempelburg 


Henoncen-Erpeditioga von Readolf Messe ia 
H. R. Gützlaff. 


4 


Schulzen- und Königsstr.-Ecke, 


— B—:ͤñ—ñ—]— fen ah bewährs: 
In einer Kreisſtadt Jommerus if eine, in der beften 


. Petroleam- 
Lage der Stadt befindliche Bäder-i Umſtände halber fofort |} g Koch t 
zu verkaufen ober zu verpachten. Näheres iu der Exped Bi = oc ap arale, 
dieſes Blattes. 5 — ne H rich atone ” 
j i 5 ker einige Niederlage für Pom- 
unn ut mguogE mer mern und Mecklenburg, 
E Ma, AR SHE Inos_n Dieselben übertreffen an Bil- 
Yon p) Hrauayymog zauspapBnıa nadam pe] “gungag | nd Lei 8 sfähigkeit 
FF a ö Alles bisher Peres e sie 
zug vauzeiz ud können, ohne dass sie den ge- 


ug . ESTER: e — ingsten G h verbreit i 
19. Preuß. Loſterie Andes | jedem Roume e 
8 , „ . % 2 , % , Ya 15 Del Wiener Caffeemaschinen, 


Berliu, 


Genuss. Citronat, 


| 8. Nasen, Berlin, Molkenmarkt 14, 


1 


| Bekanntmachung“; 


161. Königl. Prens. genehmigte große 
rankfurter Stadt ⸗Fotterie mit wirklichen 
ewinnen vou 8 zu 100, 0% 0, KL m 000, 
25,000 u. f. f., im Ganzen 14,000 Gewinne 


Fraissinet & Kaeber, 
Fleischschneide- u. 


. Victoriaplatz 2, 
> \ur2slopmarchin, setzt zur Verkleinerung ihres noch sehr 
Feuergeräthe u. Ofe worketzer. bedeutenden Lagers den Ausverkauf von 
| Diverse elegante und praswärdige Artikel, Weinen etc. zu billigen Preisen fort 
passend Dr wie Gelegen- ‚und gewährt bei Abnahme grösserer 
"Thamet-Oefen, ____# Parthien besondere Vortheile, 


sets, Bidets, Betfstellen.| Jodkampf et, 


1 
A. Toepfer. Hoflieferant, Bier l rb ne becken Gicht, ben: 


l oſtbeulen, ueberbeine, dicken Hals, Sommer: 
Magazin für Haus- u. Küchen- ſproſſen u. Leberflecke empfiehlt d. Aber. Apotheſe, 
Geräthe. 


1 Liſſa, veſen. Z. dez. durch C. 4. Schneider, 
7 ·- TEE 12/1 Ir 


. ͤ ˙—— NT EEE BET Te T Messing, Meusilber, pol. 
17161. Frankfurter Lotter. me r — 
Cunz Dae Thie. 1 = Petroleum- f at in beRer Wet 5 W 
FF ene Die Droguenfanklung von 
Blertel „ — 28 Sgr. 6 Pf. Kataract- H. Lämmerhirt, 
g orräthig Herm. Block IR I ir Waschtöpfe. S Krautmarki 11. 
| Stetlin e | Amerikanische Die Weinhandlung von 

Waschmaschinen. | 

| | 

| | 

| 


6. Dezember . J. ſtateſt denden Ziehung: 
| das Ganze für Thlr. 3. 13 Ser 
Halbe 1 22 Sgr. 
2 Viertel! 28 Sgr. 
find direkt zu beziehen durch den amtlich an ; 
geſtellten Haupt Collekteur 
N Salomon Levy, 
Frankfurt a. M. 


1 
Amtliche Original-Looſe zu der am 5. und f 8 

1 

| 


Stettin, Roßmarkt und Sonifenfkr.-Ede. Fl. 25 Gem 


Aſtrachauer Berl Caviar 


Grösste Nähmaschinen-Fabrik Europas 88 


r Räucherung, in Hälften wie ausgeſchgitten, 


Frister & Rossmann in Berlin, RE wu 


Cheſterkäſe, friſche Trüffeln, 


Bl kohl, Telt. Rub Silber⸗ 
Frankfurt a. M. Hamburg. er Bahr, Bu 85 
a 9 nerw 
Frister & Bossmanmn's „Hufumer u. Ongl. Hufen 


neue 


Familien-Nähmaschine 


für Hausgebrauch die vorzüglichste in eleganter, solider Ausführung mit completen 
Apparaten und Verschlusskasten. Preis-Courante und Nähproben gratis. Verpackung 
frei. Mehrjährige Garantie. 


Je F R Maschine ist mit der Fahrikfirma „Frister & Bo son nebst 
Fabrikmarke und neuestem F R Gestell "(Modell 1870) verschen; 


: — in Stettin: hei E C. 2 mar wii 


Th. reger, 
Schuhſtraße 29. 


A: Toepfer, 


Pc 


ofl., Schulzen- u. Königsstr.-Ecke. 


sind wieder in 
allen Grössen 
vorräthig. 


Gleichzeitig 
empfiehlt zu billig- 
sten Preisen in 


grosser Auswahl: 


TE 


55 E. Aren, Breiteftrnfe 33, gg i 


. Suren des großen 
Weihnachts⸗Ausverkaufs 


von ‚Kfeiderfloffen, Chalestüchern, Cong⸗Chales 
und zurückgeſe bten Waaren feuer Art. 


ER, Fertige Wäsche für Herren, Damen 


und Kinder, 
beſonders elegante Oberhemden 
als praktiſche und empfehleuswerthe 


Weihnachts-Geſchenke. 


ae απνν 


Leinewand, Tischgeveck, Handtücher⸗ und Bettzeuge, Taſchentücher in 
Lei inen und Batiſt zu enorm billigen Preiſen. 
Zur Erleichterung der Weihnachts: Einkäufe 
bedeutende Wreis-Ermäßigung aller Artikel. 
Deftellungen auf fertige Wäſche erbitte der prompten Ausführung wegen bald. eee 55 * 


Auswahlſendungen nach außerhalb ſtehen ſofort zu Dienſten. bum zu räumen, billigſt dei 


E. Aren, — ieee een 


Mitte ter Schubſtr. 120% 
3 N Feier und nir iſtrie 

Pe Schteipuppen und bung 

Das —— a Ben u dee Buch a g eine groß: Auswahl Puppengeſtelle empfi:stt 

über Geſchlechtstrankheiten, das in 31. 75 E * =. T. Poppe' 8 Wwe. 


erſchienene Werk: Der ve een Tos che 17 


V 
Fee en Deen v. Beigkfigungt-Bejahe. 
Stelle⸗Geſuch. 


Ken Ein junger Kanfmann, militatrfrei, uit Buchführung 
und Correſponden; vertraut, feit fe 175 Jahreu im Holy- 

J Beichäft t: . ſucht 2 e für Comtoir und Lager 
995 * —n auch . Offerten unter Littr. B. 1 


eee eee 

Petroleum 

a 1 
e 


Petroleum- 
Kochapparate, 
Hägerich-Patent, 


messing, kupf. pol, 
und neusilb, 
Wiener 
Caffeemaschinen, 


amerikanische 
Waschmaschinen, 
eee e 


Fleisch- 


Wuarststopf- 
Masebinen, 1 
FE 
Feuergeräthe und 
Ofenvorsetzer, 
RR 
Katarakt-Dampf- 
Waschtöpfe, 


KUN 
Hochzeits- und 1 Gelogenheiß- 
Geschenken. 


A. Toepfer, Hoflief, 
1; . Schulzen- und Königsstr -Ecke, 
8 r für Haus- und — 


a 
5 Wollen. Oberbemden a 1 Thlr. 20 
Sgr., Ueberbindetücher und Shwals von 


ir 8 


0 B 
Nähmaschinen- Fabrik 


von Bernh. Btsewer. 1 
N Beſte Nähmaſchinen für Familien wie für Handwerker 3 
zu ermäßigten Preiſen. Mehrjährige ſchriftliche IF 


Garaptie. Unterricht gratis. 5 jet 

9 . 17 A d an bie en ärpedition von E. Behlotte 
ausgabe von Laurentius mit tefen ve em 4 1. fin 
1 m Sriltelrabe 10. „ g pel verftegelt a0 ni leb enn kaun eine RR im Bremen zu richten. 

15 5 — l | a 1 1 nicht ftattſtud 125 
Dieſes nützliche und 18 Bach iſt gegen 
25 if u ung von 1 c 10 Sr durch jebe Guch⸗ Mi 
banbla ng zu beziehen, fowie von dem Berfaſſer, KR 
13 Seh ale, Zn 420 


ä— — ER 


Die neue Mo öbelhandlung 


u — Offerten 5 ps den 5 7 

* u n Burg d. Magder 

Julius B ehnke;, Auf neuerdings mir und meinem Buche a ; 
Stettin, NAojengarten 22—23, BE widerfahrene Angriffe erwidere ich: „Im eee ee e e e 


ernen, kann ſich m lden beim ene Lud - 
wig in im eim Königl. Freiſt bei Vietzig 


Stadt-Theater 


Deietm:d. Graf . Traueripſel in’ Atem | 
bon 


empflehlt tbr reich aſſortirtes Lager von > Ser 5 zerh 5 „Futbenf m 
Möbeln, Spiegeln und Polſter⸗Waaren i Te eigihninen 


auch auf Abzahlung. e HR eee Laurentius. 


